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Deutſchland. } 
Berlin, 21. Dezmber. Die „Berliner Po- 
litiſchen Nachrichten“ weiſen darauf hin, daß die 
neueren Bahnen im Oſten Deutſchlands ein es zwei⸗ 
ten Geleiſes entbehren und ſomit der Schluß nahe 
liege, daß, wie im Weſten auch im Oſten die Aus- 
ftaltang der wichtigeren Bahnlinien mit zweiten 
Geleiſen die Vertheidigunge fähigkeit der Landee⸗ 
grenze ſehr erheblich verſtaͤtken würde und daß dem ⸗ 
zufolge auch in maßgebenden Kreiſen Erörterungen 
nach dieſer Richtung ſtattfinden. 

— Bon dem Landesverein prußlſcher Volle 
ſchullehrer AR eine Petition an das Abgeordneten ⸗ 
baus gerichtet, die babın geht, daß 1) der Pen- 
fionsjap, jo lange die Volksſchullehrer noch auf die 
Minimalgepälter angewieſen ſind, wenigſtens auf 
600 Mark feſtgeſtellt werde; 2) daß der Emeritus 
nach vierzigiähriger Dienſtzeit in den vollen Bezug 
ſeines bisherigen Stellengehaltes gelange, und 3) 
daß die Auszahlung der Ruhegehälter vom Staate 
erfolge. 
Henri Rochefort erzählt im „Intran⸗ 
figeant“ mit tiefer Entrüſtung, die franzöſiſche Po⸗ 
lizti hätte ſich in Thonon anläßlich der Haus⸗ 
ſuchung beim Fürſten Krapotkin jo benommen, als 
wäre ſie der dritten Abthellung in Petersburg un⸗ 
terthan. Zuerſt wurden der Nihlliſtenfürſt und ſeine 


Frau auf dem Bahnhofe, als fie eben nach der 
Schwelh binüberfahren wollten, um für den kranken 


Brender der Fünſtin einen Arzt zu holen, 


angehal⸗ 


1 


le gab 


ufgefordeit, in ihre g zurüd- 
zukommen, um daſelbſt der aubefohlenen Haus- | 
ſuchung beizuwohnen. Die Gemahlin Krapotkin's 
bat, man möchte ihren Bruder, der an der Aus 
zehrung binfieht und nur noch kurze Zeit zu a 
hat, auf ſeinem Schmerzenslager unbehelligt laſſen; 
allein die Späher achteten nicht ihres Wunſches — 
ſtörten die Ruhe des Kranlen, den ihre Gegenwart 
dermaßen in Aufregung verſetzte, daß er eine Weck 
uhr ergriff, um fie dem Nächſiſtehenden an den 
Kopf zu werfen. Dann fiel er in Ohnmacht und 
ſeine Schweſter hielt ihn für todt, während die 
Agenten in den übrigen Räumen der Wohnung 
ihre Operationen fortſetzten. Wie Rochefort, ein 
perſönlicher Freund Krapotkin's, verſichert, fand die 
Polizei gar nichts, was irgendwie von Belang ge⸗ 
weſen wäre. Sie bemächtigte ſich im Ganzen vier 
Brlefe, von denen der eine aus Genf, der zweite 
aus Paris kam und die beiden anderen zu jener 
Galtung von Zuſchriften gehören, deren der Nihl⸗ 
liſtenführer Hunderte erhalten ſoll: ſie verſprechen 
ihm beträchtliche Summen, wenn der ruſſiſche Re⸗ 
volutionär fie an einem gewiſſen Orte, das eine 
Mal in London, das andere Mal in der Schweiz, 
abholen will und er hat die Gewohnheit, darauf zu 
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unterzogen. ‚tet behauptet waren. 
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ſchreiben: „Moucharderie internationale (inter- 
nationales Spionenthum) empfangen bel 


— Wie die „C. T. C.“ aus Petersburg mel- 


de, empfing der Katſer geſtern Herrn v. Saburow, 


den Botſchaſter am hieſigen Hofe. 

— Das geſtern früh in Schwerin über das 
Befinden des erkrankten Erbgroßherzogs veröffente, 
lichte Bulletin beſagt, daß derſelbe, durch hartnäcki⸗ 
gen Huſteureiz und Alhemnoth geſtört, nur wenig 
geſchlafen hat, gegen Mitternacht If zeitwelſe etwas 
mehr Ruhe eingetreten. 
nerhalb der Grenzen der letzten Tage. 


— In Würtemberg haben geſtern die Wah 
len zur zweiten Kammer ſtattgefunden. Die letzlere 
beſteht bekanntlich aus Kontingenten des rltterſchaft⸗ 
lichen Adele, der Geiſtlichket belder Konfeſſionen, 


einem Vertreter der Landes-Univerfität Tübingen, je 


einem Abgeordneten der Städte Stuttgart, Tübin⸗ 
gen, Ludwigsburg, Ellwangen, Ulm, Hellbronn und 
Reutlingen, ſowie je einem Abgeordneten aus den 
63 Oberamtsbezirlen. Nur die 70 letztgenannten 
Abgeordneten werben mittelſt geheimer allgemeiner 
und direkter Wahlen und. zwar auf 6 Jahre ge- 
wählt. Nach dem bis jetzt vorliegenden Reſultat 
der geſtrigen Waßlen hat das Miniſterium Mitt- 
nacht-Hölder trotz der hochgrabigen Anſtrengungen 
der Radikalen einen Sieg davon getragen; von der 
konſervativen und der deutſchen Partei find mehrere 
Wahlkreiſe erobert, welche bisher von der Volks par⸗ 
In Stuttgart erhielt Ober⸗ 


men. Der Wahlkreis Göppingen, welcher zuletzt 
der Volke partei gehörte, fiel an die deutſche Partei 
zurück. In Eslingen wurde Karl Mayer (Volks⸗ 
partel) durch den Fabrikdireltor Keßler verdrängt, in 
Heidenheim unterlag der bisherige Vertreter Retter 
(Volkspartei) gegen die deutſche Partti. Auch in 
Tüblagen und Krails heim, in welchen beiten Krei⸗ 
fen. Payer (Volke partei) kandidirte, flegte die deut⸗ 
ſche Partei. 

— Die engliſche Preſſe hat ſich den Alarm⸗ 
nachrichten der jüngfen Tage gegenüber ſehr refer- 
virt verhalten. Die „Times“ hatte aus Anlaß der 
Reife des Herrn v. Giers ihren Leſern die beruhl⸗ 
gende Verſichtrung ertpeitt, daß ſie ungestört das 
Weihnachtsfeſt feiern könnten, und hat ſeltdem 
außer in Telegrammen von der deutſch⸗öſterreichlſch⸗ 
ruſſiſchen Zellungepolemik keine Notiz genommen. 
Die miniſterlellen Blätter folgen im Allgemelnen 
dem Beijpiel des Cüpblatts, während die lonſerva⸗ 
tiven, wie „Standard“ und „St. Jawes Gazuttt“, 
vorſichtig die Frage erörtern, in wie weit England 
bei dem Kriegslärm intereſſirt ſei. Beide verwerfen 
die Spekulationen gewiſſer einflußreicher esgliſcher 
Politiker über die Möglichleit und Nützlichkeit eince 
Er IR 


Indlolduen trilt Melancholle ein, ein apathiſcher 


Freitag, den 22. Dezember 1882 


Das Fieber Hält ſich in⸗ 


* 


Bündniſſes zwiſchen England, Frankreich und Ita⸗ 
lien als Gegengewicht gegen die deutjch-öfterreichifche 
Allianz. Das ſei eitle Träumerei, bemerkt der 
„Standard“, England wünſche zwar mit Frankreich 
auf gutem Fuße zu bleiben, was jetzt um ſo leich⸗ 
ter ſel, als ſich Frankreichs Fähigkeit zu ehrgeizigen 
Unternehmungen, mit denen es eine Zeit lang um- 
ging, ſehr erheblich vermindert habe. 

„Aber wir wiſſen wohl,“ fährt der „Stan⸗ 
dard“ fort, „daß Frankreich oder Rußland, wenn 
es ihuen gelingen ſollle, Deutſchland zwiſchen ſich 
zu erdrücken, von Neuem jo augrlffsluſtig und an- 
maßend ſein würden, wie ſie es waren, was eint 
geſchichtliche Thatſache iſt, bevor Deutschland die 
Führung Europas übernahm. Kein Engländer 
könnte die alte Lage wieder hergeſtellt zu ſehen 
wünſchen und dleſer Umſtand bedingt für uns den 
Werth des deutſch öſterreſchiſchen Bündniſſes“ — 
„Es iſt ſehr natürlich, ſchließt die „St. James 
Gazette ihre Betrachtungen, daß die Franzoſen 
von den Vorthellen eines Bündniſſes zwiſchen Eng- 
land, Frankreich und Italien ſprechen, welches dem 
zwiſchen Deutſchland und Oiſterreich als Gegenge- 
wicht zu dienen hälte. Aber für England liegt 
eln hinreichender Einwand gegen ein ſolches Bünd⸗ 
niß darin, daß es ihm keinen Nutzen bringen kann. 
Die Intereſſen, welche es zu vertheldigen hat, liegen 
in einer anderen Richtung, und zwar liegen fie in 
der entgegengeſetzten Richtung. Wir haben leine 
anderen als freundliche Geſtunungen gegen Frank⸗ 
reich; aber bei Unterhandlungen drängen ſich die 
Machte, welche daſſelbe Ziel verfolgen, zuſammen, 


[77 land und ch aber wollen nicht daſſelbe. 
Frankreich kann England nicht abhalten zu nehwen, 
was es bedaf, denn könnte es dis, jo Würde 
Frankreich es ſicher thun, weun wir auch noch 
To ſehr mit ihm alllirt wären. Deutschland hat 
dagegen die Macht, England zu verhindern, das 
zu nehmen, was es braucht, während es zu gleicher 
Zeit leinen Grund hat, es zu thun, vorauegeſetzt, 
doß England fein Bundes genoſſe bleibt. Das, find 
die einfachen Thatſachen, welche unjere Polilik be⸗ 
einfluſſen ſollten.“ 

Aehnliche Betrachtungen mögen Herrn Glad⸗ 
ort wohl noch in letzter Stunde bewogen haben, 
Lord Derby mit keinem anderen Amte als dem der 
Kolonten zu betrauen. Die Urſache, wes halb die 
miulſterlellen Organe bei dem Kriegslärm der letzten 
Tage jo hartnäckig ſchwiegen, mag wohl in der Er- 
wägung zu ſuchen ſein, daß es, wie die „Times“ 
bemerkt, nicht immer prakliſch oder bequem If, die 
Gründe genau zu erforſchen, „weshalb ein run⸗ 
der Mann in eine vlerecktge Oeffnung geſchoben 
werde.“ 


Ausland. 


Wien, 18. Dezember. Den Baiſſiers und 
Senfationspolititern ſind die phantaſtiſch⸗ abenteuer 
C... ͤ v...... 


sen hätte. Dieſer Aberglaube iſt ihm nicht zu 


lichen „Enthüllungen“, welche die Krakauer „Nowo 
Reforma“, ein vor nicht langer Zeit gegründetes 
Organ der radikalen polniſchen Nationalpartel, über 
den „bevorſtehenden ruſſiſch⸗ oſterreichiſchen Krieg“ 
bringt, natürlich ſehr willkommen. Sie ſuchen die 


ſelben nach Kräften für ihre Zwecke aus zubeuten, 


und tin Thell des Publikums, namentlich jene 
Kreife, welcht mit der Börſe in Beziehung ſtehen, 
And. ihnen in der That auf den Leim gegangen. 


Das iſt denn auch wohl der Grund, warum ſich 
die „Wlener Abendpoſt“ heute veranlaßt ſieht, den 


alarmirenden Nachrichten jede eruſtere Bedeutung 
abzuſprechen und die „Oeffentlichkeit“ dringend zn 


etmahnen, gegenüber den Meldungen von milltäri⸗ 


ken Maßnahmen in Rußland Vorſicht walten zu 
laſſen. Je mehr wir über die Bedeutung des Ar⸗ 
tikels der „Nowa Reforma“ nachdenken, deſto halt⸗ 
loſer erſchtinen uns die Ausführungen deſſelben in 
übren Voraus ſetzungen, wie in ihren Konſequenzen. 
Wir unterſchätzen keine wegs die Gefahren, welche 
den Mächten von Rußland aus drohen, wenn ein- 
mal der Zündſtoff, welchen die panſlaviſtiſche und 
nihiliſtiſche Agitation aufgehäuft hat, explodlren 
ſollte. Auch find wir der Anſicht daß Deutſchland 
und Osterreich Ungarn nur eine Pflicht der Selbſt⸗ 
eihallung üben, wenn fie angeſichts der Entwick⸗ 
lung, welche die ruſſiſche Hreresmacht und insbe⸗ 
ſondere das Fortifikationsſpſtem und das Eiſenbahn⸗ 
weſen in den weſtlichen Provinzen genommen haben, 
auf ihrer Hut find. Bereitwillig haben die Dele⸗ 
gationen die von der Reichsregierung zur Verſtär⸗ 
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kung des Grenzſchutzes in Galizien geftelien For- 2 


derungen bewilligt und is kann wohl keinem Zwel⸗ 
ſel unterliegen, daß unſere leitenden mlitätiſchen 
Kreife für Allts, was im Königreich Polen zur 
Erhöhung der ruſſiſchen Defenfiv- und Offenſtokraft 
geſchicht, ein wachſames Auge haben. Ganz das · 
ſelbt iſt von Deutſchland anzunehmen. Die Ar⸗ 
tikel, welche ernſte, mit der deulſchen Reichsregierung 
Fühlung haltende Blätter, wie die „Kreuz Zeitung“ 
und die „Kölniſche Zeitung“, dieſer Tage über die 
vtuſſiſchen Rüſtungen“ brachten, werden wohl nicht 
mit Umecht dahin gedeutet, daß von deulſcher Seite 


militäriſche Gegenmaßregeln in Ans ſicht genommen 
Ob diejenigen Blätter Recht haben, welche 


ſelen. 
weinen, daß es ſich hierbei zunachſt um die Ver⸗ 
ſtärkung der deutſchen Eiſenbahnen an der ruſſiſchen 
Grenze durch das Legen von doppelten Geleiſen und 
um eine ſtärkere Beſetzung der Grenze wit Kaval⸗ 
leiie und Artillerie haudle, wiſſen wir natürlich 
nicht; dagegen ſtimmen wir voblſtändig der „Köl⸗ 


aſſchen Zeitung“ bei, wenn biejelbe im Hindlick auf 
die mit großer Haß betriebenen tuſſiſchen Bahn⸗ 


bauten meint: „Vorbereitungen, die ebenſo gut den 
Zwecken des Angriffes, wie den Zwecken der Ver⸗ 
theidigung dienen können, zwingen den Nachbar zu 


entſprechtuden Vorkehrungen, und eine Regierung, 


PPC ³ e ICE 
ver Erde geheimaißvolle Kraft wieder zum Leben 


Feuill eto u. Zuſtand, tiefe Blei chgültigleit gegen Alles und Je⸗ nehmen. Anfänglich weigerte er ſich beharrlich, zurückrufen können — und das nicht allein im 
des; Andere wleder verfallen in wilde Raſerel. Die über das Motiv, warum er fein Kind geheimniß voll Pflanzeureich, ſondern auch bei Thieren und Menſchen. 
— Einen werden Atheiſten, Gottesleugner, die Anderen in jeinem Garten vergraben habe, tiwas zu jagen. | In einem größeren Gedichte, daß kel dem 
Eine ſixe Idee abergläubiſch. Seine Denkungswelſe nun iſt zwar Mit einer Sorgfalt und Bebutſamkeit, wie wir fie Patenten vorgefunden wurde, lautet eine Stropht: 
(Krimiualgeſchichte.) bie tines ganz geregelt organifirten Gehlrues, man ſo oft bei Wahnwitzigen bewundern lönnen, wußte Was je der Erde ift entkeimt, in friſchem Leben 5 
(Schluß.) kann mit ihm über Alles ſprechen, und man wird er jeder auf die Lüftung dieſes Gehelmniſſes ge⸗ * 1 


Während Dr. W. mir, ſo lange ich von 
glachgülngen Dingen mit ihm ſprach, ſtets ſchr 
zuhige und vernünftige Antworten gab, wurde er, 
als ich dle letzterwäͤhnte Aeußerung that, ſehr ernſt 
urplötzlich verfiel er in jene Ekſtaſe, die ich oben ge⸗ 
ſchuvert.“ 

Der Primarius ſchloß feine Angabe damit, 
vaß er der Anſicht wäre, Dr. W. jet unter Aut. 
liche Aufficht zu ſtellen behufs Prüfung feines Gei⸗ 
ſteszuſtandes. Das geſchah auch. Dr. W. wurde 
vom Strafgerichte der Krankenhaus - Anſtalt über⸗ 
ae und dort unter Beobachtung von Irrenärzten 


Ungefähr nach zwel Wochen langt 
Arrzien an den Unterſuchungerlchter fol 
achten ein: 

„Wie aus den anher geleiteten Akten hervor⸗ 
geht, hat der Patient Dr. W. innerhalb kurzer Zeit 
das Unglück gehabt, ſeine Frau und ſeine zwel Kin⸗ 
der zu verlieren. Unter ſolchen Umſtänden iſt & 
begreiſtich, daß ſich eine ſtarke Gemüthsaffektion des 
Unglücklichen bemächtigte, die in dem vorliegenden 
Salle das ganze Nervenſyſtem erſchütterte. Berſchle⸗ 


immer vernünftige Antworten, oder zum mindeſten 
ſolche erhalten, die nicht auffältg erſcheinen, oder 
die gar Bedenken über feinen Gelſteozuſtand wach ⸗ 
rufen würden. Doch nur einen Punkt darf man 
nicht berühren, der gleich erörtert werden ſoll. 

Es unterliegt nach Allem, was während der 
Untersuchung erhoben wurde, feinem Zweifel, daß 
Dr. W. . . fein Kind nicht um's Leben gebracht 
babe. Nicht der geringſte Anhaltspunkt für eine 
folge Annahme if troß ſorgfältigſter Unterſuchung 
zu Tage getreten. Im Gegenthell. es ſprechen eine 
ganze Reihe von Thatſachen dafür, daß Dr. W. 
tuſofern es fi um die Mord - Beſchuldigung han- 
delt, vollkommen unſchuldig iſt. Wenn er fh doch 
ſelbſt des Mordes angeklagt, jo geſchah es eben 
ir — und auch darüber dürfte wohl laum ein 
welfel beſtehen — aus Lebeneüberdruß und in der 
Soft, das Gericht irrt zu führen und zu einem 
Juſtizmord zu verleiten. Dagegen iſt es feſige⸗ 
ſtellt, daß Dr. W. das todte Kind wicht beerdigen 
ließ, ſondern eigenhändig und ohne irgend melde 
Beihülfe in ſeinem Gerten vergraben hat. Ueber 
das Motiv, das ihn hierzu befimmt, iſt man nun 


- 


richteten Frage auszuweichen; das war in den erſten 
Tagen der Fall. Später wurde er, wenn man auf 
dieſes Thema mit ihm zu ſprechen kam, in eine 
furchtbare Aufregung verſetzt, er warf ſich auf das 
Bett oder auf den Boden, kratzte mit den Nägeln 
ſeiner Finger an den Gegenftänden, welche er eben 
in der Nähe hatte, und er jammerte und ſchrie: 
Warum hat man mir mein Kind umgebracht, wo 
find die Mörder und Räuber meines Kindes; ſolche 
wahnwitzige Anelaſſungen bekam man jo lange iu 
hören, bis er ſich wieder beruhigt hatte. Das wa⸗ 
ren ſehr auffällige Erſchelnungen, das Alles klang 
räthſelhaft, bis man eines Tages zufällig Aufzeich⸗ 
nungen, von der Hand des Patienten herrührend, 
und die er ebenfalls immer sorgfältig verwahrt am 
der Bruſt trug, vorgefunden hat. Da erſt wurde 
Alles Mar, und von da an ward auch die Gelegen 
beit gegeben, im Wege vorſichtiger Jorſchung die 
Thatſache bis zur Evidenz feſtzuſtellen, daß Dr. W. 
an der firen Idee leidet: daß die Naturkraft der 
Erde noch lange nicht genug erforſcht ſei, daß ihr 
Leben, volles Leben entkeimt, nur müſſe man die 
geheimen Naturkräfte zu erſchlleßen verſtehen, und 


volltommen im Klaren. Dr. W. leidet zämlich au wer das vermag. dem würde es nicht nur gelin- 


acht, 5 
Haſt du's geſchickt zur Hey Zeit entſeelt der 


d' zurückgebracht. 


Das iſt die fire Idee des Doltor W. Daran 


leidet er. Er hat das Kind in feinem Garten de⸗ 


erdigt, um die Erde ſorgſam pflegen und über- ve 
wachen zu können, und der Gebante ſtand bel Ihe 
feſt, daß er eiuſt wieder ſein ſchönes Kind als Ie- © 


bendes Weſen an feine Bruſt drücken werde.) Nun 


man es aber dem Schooße der Erde entnommen 
habe, wäre es ihm geraubt und — getödtet, da 


nur er allein die geheime Naturkraft der Erde kenne, 


— er allein und kein Anderer.“ N 


Soweit der weſentliche Inhalt des ärztlichen 
Parerts, des Gutachtens des Itrenarztes. 


damit beendet. 
dauert. fort, 


laſſen?“ frug unlängſt bei einem Beſucht dajelbjt 
ein Freund des Kranken. 


Der Arzt zuckte mit den Schultern und ani- 


wortete mit einem kurzen, wenig Hoffaung verheißen ⸗ 
den: Blelleicht.— — — 


* 


Das Geſchäft des Unterſuchungsrichters war a x 
Die „Beobachtung“ des Arztes ad 

2 
„Wird ver Patient je geheilt die Anſtalt ver⸗ 


Ey 


ben iſt nur die Art und Weiſe, wie ſich eine Ve fe firen Idee, ſein Kind wäre wieder lebendig ge- gen, Pflanzen, Bäume und Blumen aus der Erde 
Gemäthöcfteltion äußerlich darſtellt. Bel manchen worden, wenn man es nicht vorzeitig der Erde ent⸗ hervorzubringen, auch was todt iſt, würde er durch 


1 


die es verſäumte, ſolcht rechtzeilig anzuordnen, 
würde eine ſehr ſchwere Berautwortlichleit auf fd 
laden.“ 


die Exploſſon entſtandene Flamme jenen 'ofort wit ſagt: Man erelfer. lich in unſtrem moralliſchen 
und das Atelier ſprang in die Luft. Sämmtliche Deutſchland oft über den Sklavenhandel, den e⸗ 
Arbeiterinnen wurden zumeiſt ſchwer vnlezt. Auch gend ein weſtaftikanlſcher Negerfürft treibt, oder über 
ein Brigadier der Artillerie, ſowie ein Zlvilarbeiter die Zuſtände in Kuba und Braſilien, und ſollte 
nungen Veiletzungen davon. Wäre der Brand nicht ſich lieber des Balkens im eigenen Auge erinnern, 
ſofort gelöſcht worden, fo hätte die Katastrophe denn in keinem Lande wird fo viel dieſer lebenden 
noch weit größeren Umfang annehmen müſſen“ Seit mare exporttrt, wie gerade aus Deutſchland und neulich Du verlangt, ich bin es willig, 
dem deutſch⸗franzoͤſiſchen Kriege bat nämlich 1 Deſterreich Der Weg, den dieſe Mädchen nehmen, Ich folge Dir! Nicht ſag ich mehr: ich ng ! 
meeverwaltung auf der Plate forme des Mont Ba⸗ läßt fig 1 verfolgen. Von Hamburg Nicht prich ich fürder noch; ich wug, ich Aug! 
ierien eine Anzahl derartiger Baracken errichten laſ- werden dieſelb nach Südamerika vecſchifft, Bahla, Der prache Regel vollig uur erfüll' ich! 
ſen, in denen ſich Pulvervorräthe befinden. Der Rio de Janelrg erhält feine Quote, der größte Grammatlkaliſch aber ſprechen will ich! 
General, welcher die 6. Divifion in Saint Cloud Theil aker AR für Montevideo und Buenos Aires Wenn nicht: ich frug! — Warum denn dann 
kommandirt, hat fi ) jogleih nach dem Fort des beftimmt, während ein Heiner Reſt durch die Ma⸗ ich trug ? 
-Balerien 11 Unterſuchung über gellanſtraße bis Valparatſo geht. Ein anderer Wenn nicht: ich wug! — Warum denn dann: 
den Unglügofall angeleitet. Re Strom wird über England und direlt nach Nord⸗ 22 ich ſchlug ? 
Gan 20. Dezember. Aue Kairo wird dem amerika dirigirt, kann aber hier nur ſchwer mit dem Was recht dem Einen, iſt dem Andern billig. 
„Tempo“ telegraphiſch gemeldet, daß Atabt und die eln helmiſchen Plobuft konlatriren, er verthellt | Ich ſpreche ſetzt nur noch: ich fragte, wagte ! 
übrigen Verurlheilten vor ihrer Abreiſe nach Ceplon daher den Miſſiſſtppt hinab bis nach New- Orleans Ich gehe ſtracks, wohin Du mir gewinkt, 
Öffentlich degrartrt werden. Jeder Bermthellte wird und Teras oder gen Weſten nach Kalifornien. Bon Und ſage auch: ich tragte und ich ſchlag!e! 
monatlich 750 Flies. erhalten. I dort aus wird die Küſte bis Panama hinunter ver⸗ Ich llegte, fliegte, ſingte! — Wie das klingt! 
Paris, 21. Darmber. Boxtoux und Feder ſorgt, während Kuda, Weſtindien und Merito ihren So ſchön als wenn lag, flog und ſang! ich 
haben gegen das fie verur heilende Exkenntniß des 


Bedarf von New- Orleans beziehen. Unter dem 
Titel „Böhminsen“ werden weitere Schaaren deut · 

Gerichte boſes appellirt; der Prozeß wird in der — 

Appelinfanz EF 85 2 zur Ber⸗ ſcher Mädchen über die Alpen nach Italien expor⸗ 

handlung kommen. 


furt und wandern dann weiter ſüdlich nach Altxan⸗ 
Die Regterung hat dem Sinate einen Geſez drien, Sue), Bombay, Caleutta bis Singapore, ja 
entwurf vorgelegt, nach welchem die Kompetenz der 


nach Honglong und Shaughal hin. Holländiſch 
dien und Oſtaſten, zumal Japan, ſiad ſchlechte 
franzöſiſchen Gerichte höfe in Tunis, deren Organi- In 
ſatlon von der Deputtrtenkammer feiner Zeit beſchloſſen =. ar Te Kolonien keine wel⸗ 
worden war, eine größere Ausdehnung erhalten ſoll, ben chen dieſer Art ulbet, und in Japan die 
Verhandlungen über die Aufhebung der Kapitulatio- auch verdirbt amerifanifge Konkurrenz von San 
nen entgegenſieht. 


Franzisko aus die günflige Konjunktur. Rußland 
Provinzielles. 


wird von Oſtprrußen Pommern und Polen 
aus verſorgt, die erſte Statio a iſt meiſt Riga, hier 
faſſorttren bie Piterburger und Moskauer Händ⸗ 
Stettin, 22. Tezember. In der Anklageſache 0 er 1 r x 1 
wider den Schiffsführer Karl T doms wegen fahr⸗ 
läſſiger Tödtung in der geſtrigen Sitzung der 


ler und ſchicken ihre Waare in großen Quantltäten 
nach Niſchup-Nowgorod bis über den Ural nach 

Straflammer des Landgerichts erkannte der Gerichts 

hof auf Freiſprechung. 


Irbis und Kreſtofely, ja bis ins innerſte Sibirien 
hinein, jo traf ich z. B. ein deutſches, auf dieſe 
Weiſe verhandeltes Mädchen in Tſchita (ienſeit des] bauen begann. Der Angegriffene ſowohl, als auch 
— „Tauſend fleißige Hände regen, helfen ſich Baikalſtee). Dieſer großartige Handel if volkom⸗ | wei andere anweſende Männer waren duch dieſes 
im muntern Bund.“ Das in dieſen Worten ge- | men organiſirt, er wird durch Agenten und Hand⸗ plötzliche Attentat derart beſtürzt, daß Keiner von 
ſchilderte Schauſpiel der allgemeinen Thätigkeit iſt zu lungsreiſende vermittelt, und wenn das Auswärtige ihnen wagte, der Attentäterin in die Arme zu fal f 
keiner Zeit des Jahres jo ſichtbar wie vor Weih-] Amt des demiſchen Reiches einmal blerüber Berichte len. Nachdem das Mädchen den Arſenalchef weld⸗ J 
nachten. In Häuſern, Werkſaͤtten und Jabrilen ift feiner Konſuln verlangen würde, ſo ließen ſich recht lich durchgebläut dat, horte es ſelbſt auf zu ſchlo⸗ N 
Alles eifrig bemüht, die feſtgeſetzte Arbeitszeit dop⸗ intereſſante Tabellen zuſammenſtellen. Die alten gen und wollte ſich wieder raſch entfernen. Zwei 
pelt aue zunüßen, um vor dem Feſte mehr als ſonſt Jungfern und Belbrüder aber, die wollene Strümpfe berbeigetilte Diener packten aber die Attentäterin und 
zu verdienen, und in den Mußeſtunden beginnen für arme Heldenkinder ſtricken oder für den Los kauf] deren Geſellſchafterin und hielten dieſelben jo lange { 
Vater und Mutter von Neuem für die Kinder und ſawarzer Sklaven Kolelten machen, ſollten ibreffeſt, bis die Polizei herbeigerufen wurde; von bie- ! 
die Kinder für Eltern und Geſchwiſter zu arbeiten, | Zeit, ihr Gild und ihre vielleicht guten Abſichten |fer bezöglich der Namen und über die Urſache des 
Bis in die Nacht hinein wird das Werk des Tages | für näherliegende Zwecke verwenden. Der weRafti- | Attentates befragt, antworteten die Mädchen, daß f 
fortgefeßt, der Körper ſcheint in dieſer Zeit weniger | kaniſche Negerſürſt if ſellen ſchlimmer und verächt⸗ | fe Schweſtern ſtien und Anna und Sofla Iwa · 0 
Schlaf und Ruhe als ſonſt zu ber ürfen. Und licher wie mancher deutſche ſogenanute „Theater- nowna Bellajewa beißen. Die Attentäterin Soſta { 
„Segen iſt der Mühe Preis!“ Fürwahr, keine] Agent“, der den eben geſchllderten Handel ver- gab überdies an, daß Laſchlin verſprochen hätte, ſie 
Arbeit ſcheint jo leicht und raſch von der Hand zu | mittelt. in beiratpen, jedoch ſein Berſprechen nicht eingehal⸗ g 
gehen und nichts fo viel Freude zu bereiten, wie ten habe. „Deshalb,“ ſchloß das laum 17iabrige v 
die Welhnachtearbeit. Das Grhrimniß dieſer Ar⸗ Mädchen, „habe ich ihm eine Belehrung mit der 
bei serfolge liegt darin, daß zur Weihnachtszeit alle Kuntz gegeben, damit er ſich ein anderrcmal hüte, 
Welt mehr als ſonſt mit dem Herzen bei der Sache Mädchen zu betrügen. Jetzt lönnen Ste mi ver 
IR und nicht nur an ſich ſelbſt, ſondern auch an haften.“ Die Mädchen wurden daus verhafttt. 
Andere denkt. Die rechte Geſinnung befähigt die * 
Menſchen zu den höchſten Leiſtungen und Eutbeh⸗ 
rungen. Zur Weihnachtezeit ſcheint die Menſchheit 


f 3 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Dortmund, 21. Dezember. Au der Zecht m 
wenigſtens zu e nem großen Theile, jet es auch nur 
in kurzen Momenten, weihevoller geſtimmt und em⸗ 


Hardenberg flürzte heute in Folge tinte Seilbruche 100 
der Förderkorb in den Sumpf. Etwa 20 Arbeiter bi 
porgehoben über niedere Regungen und Leidenſchaf⸗ 
ten. Es ergreift uns ein Gefühl der Solidarität 


follen, der „Dortmunder Ztg.“ zufolge, dabei ums 10 
Leben gekommen jein w 
und die Ahnung, daß Alle, welche Menſchenantlitz Wien, 21. Dezember. Die amtliche „Wiener N 
tragen, auch zu höheren Lebens zielen beſtimmt find Zeitung“ veröffentlicht eine miniſteriellt Verordnung T 
und ſich gegenſeitig helfen und fördern müſſen. betreffend die vom 1. Januar 1883 ab noch zu⸗ di, 
Auch Diejenigen, welche Chriſtum gar nicht oder laſſigen Arten des Beredelunge verkehrs mit dem dem⸗ u 
nur mit dem Munde bekennen, müſſen einräumen, 
daß von ber geweihten Nacht eine Kraft und ein 


ſchen Zollgeblete. ra 

Bruſſel, 20. Dezember. In der Repräjen- a 

Licht ausgegangen if, das ſelbſt in die viedrigſten tantenkammer gab der Iinan zminiſter eine Ueberſicht 150 

Hütten leuchtet und die düſterſten Gemüther zu er⸗ über die Finazlage und konſtatirte, daß das Deſtzit 85 
bellen vermag. Zentnerſchwer laſtete auf den alten 
Völkern der Druck der Gewaltherrſchaft und die 


pio 1881 6 Millionen, das Defijit pro 1882 14 Ar 
Angſt der Stelen. Die Maſſen mußten in mate- 


verfländlich handelt es ſich hier nue um das ge 
wohnliche, plötzlich und ſcheinbar ohne Urſache auf 
tretende Schlucken. 
— Als Antwort auf das von uns rtproda 
zirte Sonett des Herrn Paul Lang veröffentlicht di 
„Bor“ jetzt nachſtehendes Sonett: 
Was 


Niemand würde uns angeſichts deſſen, was 

wir im Borſtehenden geſagt haben, vorwerfen kön⸗ 
nen, daß wir uns bezüglich unferes Berhältnifies 
zu Ruß land in optimiſtiſcher Vertrauens ſeliglett wie- 
gen. Aber indem wir es für Deutſchland und 
Oeſterach ungarn als eine Pflicht der Salbſtrrhal⸗ 
tung bezeichnen, gegenüber allen eruſlen Eventuali⸗ 
täten, die von Rußland drohen könnten, zur Ab⸗ 
wehr bereit zu ſein, fällt es uns keineswegs ein, 
einen Krieg mit Rußland für unvermeidlich zu hal⸗ 
ten. Wir perhorrees ziren ganz entſchieden die Un⸗ 
ſicht Jener, die da meinen, daß es über Kurz ober 
Lang doch zu ti ſe hung 
mit Rußlan 
wohl alle pi 
Krieges zu; g 
eine der danke 


f 
Doch iſt's grammatikahfe recht geſingt! * 

Herr Lang wird wohl dea bingeworfenen 
Handſchuh aufheben! — 

— In Folge einer Wette um den Betrag 
von 2 Mark dat ein Schiſſbauer im Gaſthof „Zum 
Oderhof“ in Steinau am vergangenen Sonnabend 
te fertig gebracht, eine Mau o, nachdem er ihr den 
Garaus gemacht batte, mit Haut und Haaren 
vollſtandig zu verſchllugen. 

— (Üttentat zweier Mädchen auf einen Mann.) 
Aus Mostau ſchreibt man über folgenden Vorfall: 
Am 14. d. M. kamen in kit Adminiſtrattone lanzlet 
des Moe kauer Arſenals zwei iunge, fehr anfländig 
gekleidete Madchen, und erklärten, den Btztchef des 
Arſenals D. A. Laſchlin ſehen zu wollen. Kaum 
zeigte iich dieſer den Mädchen, als eines derselben 
eine Kuute hervorzog und den nichts Böſes ahnen 
den Mann über den Kopf und das Geſicht zu 


uus überzeugt, redlich bestrebt, ebenſo wie die maß 
8 gebenden Faktoren in Deutſchland und Ouſterreich⸗ 
An gern in dieſem Stunt zu wirken. Hat ſich doch, 
be Thron befliegen hat, die 
ö ruſſiſche Politik in allen ſchwebenden ragen unſerer 
Monarchie gegenüber ſtets von dem Beſtreben leiten 
laſſen, die vorhandenen Gegensätze ab zuſchwächen 
und die Berührunge punkte zu vermehren. Es 
braucht wohl nicht erſt aus drücklich betont zu wer⸗ 
den, daß das Petersburger Kabinet in dieſem fti- 
nem Bemühen von Seite unſerer Regierung auf 
das Zuvorkommendſle unterſtüßt wurde. Graf Kal⸗ 
noly konnte ſich auf thatſächliche Proben friedlicher 
und freundnach barlicher Oeſtnnung von Seite der 
Peters burger Rıgierung fügen, als er zu den De- 
Iegationen von dem Willen und der Kraft des 
Zaren, mit uns in Freundſchaft zu leben, ſprach. 
Nichts ſcheint uns daher fo geeignet, die gänzliche 
Unglaubwürdigleit der Mittheilungen der „Nowa 
Riforma“ zu beweisen, als die unter der Verſiche 
rung „zuverläſſigſter Information“ aufgeſtellte Be- 
hauptung, in den aller hoͤchſten Petersburger Kreiſen 
ſei der Krieg zwiſchin Orſterri ich Ungarn beſchloſſen. 
Nicht nur iſt ein modus vivendi zwiſchen unſerer 
Monarchie und Rußland nicht zur Unmöglichkeit 
geworden, ſon dern ts haben ſich im Gegenthell die 
gegenſeitigen Beziehungen beider Riiche, Dank der 
Brledensliebe des Zaren und der loyalen und ver- 
nünftigen Politik des Herrn v. Gers freundlicher 
geſtaltet, als fie ſeit Jahren geweſen 
Was in aller Welt hätte denn auch Rußland 
für ein Jutereſſe an einem Krlege mit Oieſterreich⸗ 
Ungarn! Die pan ſlapiſtiſchen Uloplen find doch 
wahrlich nicht gleichbedeutend mit den zuſſiſchen 
Staate ntereſſen, ganz davon ju ſchweigen, daß ein 
Verſuch zur Ausführung des flavopyiien Programms 
nicht allein Deuſchland und unſere Monarchle zu 
den Waffen gegen Rußland rufen würde. Wenn 
auch der „Golos“ mit den Panflaviſten in daſſelbe 
Horn bläft und dieſelben zeitweiſe ſogar an Feind⸗ 
ſeligkeit gegen Deulſchland und Orſterreich Ungarn 
überbletet, fo iſt das gewiß noch lein Beweis, daß 
der Panſlavie mus in der aue wärtigen Poliuk Ruß⸗ 
lands wieder das entſcheldende Wort ſpricht. Die 
polniſchen Nationalitätspolltiker ſollten bedenken, daß 
’ ſie durch derartige Hitzertien, wie fie die „Nowa 
„ Netforma“ kolportirt, nur den Panflaviſten und, 
wenn dieſe Fiasko gemacht haben werden, den Ni⸗ 
ah) diliſten in die Hände au beiten. Ein Krieg zwiſchen 
Rußland und unferer Monarchie würde, da er 
für beide Theile kein eigentliches Ziel haben würde, 
. fur den Sieger wie für den Unterliegenden faſt gleich 
—dbellagene wertd fein; am ſchlimmſten aber würden 
dabei, da ihr Land zunächſt der Schauplatz der 
— Jeindſeligleiten fein wücde, die Polen fahrer. Dit⸗ 
a ſelben haben daher, und ſpeziell gilt dies von den 


Kunſt und Literatur. 
Theater für heute Stadttheater: 
„Aſchenbrödel, oder: Der gläserne Pantoffel.“ Welh⸗ 
nachtslomödte in 6 Bildern. _ 


Es iſt bereits gemeldet, daß Johann Strauß, 
der ſich vor Kurzem von feiner zweiten Gattin ſchei · 
den ließ, ſich demnächſt wieder vermählen werde. 
Wer die Erkorene des Walzerkönigs i ? Der Wie- 
ner Korreſpondent eines Budapeſter Blattes kann 
te verrathen. „In der heute ſiebenundzwanzig⸗ 
jährigen Schönen, jo ſchreibt er, würde Niemand 
ſchon eine Wittwe vermuthen. Das iſt fie aber 
ſchon ſeit vier Jahren, und man muß es ihr laſſen, 
daß fie das Wutwen kleid ſtets mit großer Grazte 
zu tragen verſtanden. Mit dem Einnitt in die 
neue Ehe wird ſie wohl einen neuen Gatten, aber 
keinen neuen Namen erhalten, fie heißt nämlich 
Adele Strauß. Allerdings würd aber der Vermäh⸗ 
lung vorangehen, daß die kü ftige Gattin des Kom 
pontſten zum Chriſtenthum übertritt. In etwa drei 
Wochen dürfte die Trauung faitfinden, wor uf 


Millionen und dasjenige pro 1883 25 Millionen ſch 
Frar cs dettage. Dieſe Deſizlts jeien hauptſächlich 


vieler und geifliger Noth verſchmachten. Es fehlie e ne Reiſe nach dem Süden und dann ein mehr- entſtanden durch die Ausgaben zu Zwecken des öf- let 

„ Galizien, das nächſte und allerg ößte In tereſſe] ihnen jeder innerer Zuſammenhang und jede Orga- mor atlicher Aufenthalt auf dem in der Nähe von fentlichen Unterrichts, durch die Verminderung der 2 

daran, daß die Frier ene polltik, welche der vor- uiſatlon, um aus dem Elend her auszulomm en. Wien gelrgenen Gute des Heim Strauß in Aus ſicht Einnahmen und die Umgeſtaltung der Eiſenbahnen. du 

nehmſte Piogrammpunkt der öſterreichiſch⸗deulſchen „Die Menſchen waren“ — wie es in der Schrift genommen if.“ . Die Einnafmen der Bahnen ſelen um zwölf Millio- . 

Alllanz if, auch fer ner erfolgreich jet, Slüdlicher- | Heißt — „wic die Schafe, die keinen Hirten haben. nen Fu anes hinter dem VBoranſchlag zurückgeblieben. a 
weiſe iſt nicht zu beſorgen, daß die polniſchen Re- | Ein Jeder ping feinen eigenen Weg und führte Vermiſchtes. 


Lyon, 21. Dezember. Fürſt Krapollin iſt dat 
nunmehr geſtern in Thon on verhaftet und hierher Bi 
ins Gefängniß gebracht worden 

Petersburg, 20. Dezember. Dem „Goloe “ 
zufolge hat der Sengt am 19. d. Mio. dem An⸗ 
ſuchen einiger jüdiſcher Apothelerbeſiher entſprechend 
beſchloſſen, die von dem ehemaligen Miniſter des 
Inutrn, Grafen Ignatiew, im März d. J. erlaſſene 
Verfügung aufzuheben,” durch welche den jüdiſchen 
Proviſoren außerhalb der den Juden angewieſenen 
Theile des Reichs verboten war, Apothelen zu be⸗ 
fiben oder zu verwalten. J 

Peiersburg, 21. Dezember. Der Kalſer und 
die Kaiserin ertheilten geflern dem bisherigen italie⸗ 
niſchen Botſchafter Nigra, welcher ſein Ab bern 
fungeſchreiben überreicht, die nachgeſuchte Abſchievs⸗ 
Audienz. 

Rom, 20. Dezember. Bei der heute in der 
Deputirtenfammer fortgeſetzten Berathung der Bor⸗ 
lage über den Deputirteneld vertheldigte Deprrtis in 


vauche-Politiker in ihrem Bemühen, bie friedlichen 
Intentionen der maßgebenden deutſchen, ruſſſſchen 
uud öſterreichtſch· ung ar ſchen Kieiſe zu durchkreuzen, 
mehr Erfolg haben werden, als Panſlaviſten und 
Nipilifen. Dergleichen Hetzereien, wie ſte die 
„Nowa Reforma“ briegt, mögen immerhin dle 
Boörſen beunruhigen; aber ernſte Polit ker werben 
ich dadurch nicht in ihren Eniſchließangen beein- 
fluſſen laſſen. Al, xander III. und Herr v. Giers, 
dae if zweifellos, find nicht nur von der uner- 
ſchütterlichen Feſtigkeit der öͤſterreichtſch ⸗deutſchen 
Steundſchaft überzeugt, ſondern fie find auch längft 
zu der Eıkenninif gelangt, daß den wahren Inter 
eſſen Ruplanıs nicht ſo ſehr entſpricht als die 
aufrichtige, von allen Hintergedanken freie Unter- 
ſtüßung der echt konſervativen, vertiagetttuen Fries 
dens politik der beiden engverbündeten Kaiſermächte. 

5 Paris, 19. Dezember. Ueber die berelts te⸗ 
legraphiſch ſignallſirte Kataſtrophe in einer Werk⸗ 
flaͤue, die zur Patronenfabrik des Mont-Balerien 
gehört, liegen nunmehr authentiſche Mittheilungen 
vor. Die Zahl der Verwundeten beläuft ſich auf 
etwa 30, und zwur find ee zumeiſt Frauen Letz 
tere waren damit beschäftigt, alte, ſchadhaſt gewor⸗ 
dene Patronen zu öffnen. Dleſe Operation, für 
welche die firengften Vorſichts maßregeln vorgeſchrie · 
den ſind, ſoll nur mit den Fingern ausgeführt wer⸗ 
den. Nächtodeſtoweniger pflegen ſich einige Arbeite 
rio nen metalliſcher Inſtrumen te, Miffer oder Scher- 
u, zu bedienen. In Folge deſſen explodirte eine 
Patrone; da nun in der unmittelbaren Umgebung 

te betroffenen Arbellerin mehr als zwanzig andere 
elben Beſchäftigung oblagen, teilte ſich die durch 


einen eitlen War del in väterlicher Welſe.“ Da er⸗ 
öffnete ſich mit Chriſtus die Aus ſicht auf Crlöſung, 
Verſöhnung und Befrelung der Menſchen von dem 
eitlen Wandel. Nicht nur die armen Hirten, ſon 
dern guch die Könige und Welſen des Morgen- 
landes kut'ten anbetend vor dem Kiade in der 
Krippe, welches in ſeiner Armuth und Unſchuld be- 
rufen war, alle Mer ſchenlinder ohne Unterſchled zu 
erhöhen zu der wahren Würde und Freiheit der 
Kinder Gottes. „Friede auf Erden und den Men- 
ſchen ein Wohlgefallen!“ lautete bie flohe Bot. 


Dortmund, 17. Dezember. Ein gräßliche 
Vorfall treignele ſich geſtern in ſpaͤter Abendſtun re 
in dem benachbarten Dite Aplerbeck. Der daſelbſt, 
wohnende Kommis Albue, der eine Buch binderei⸗ 
Fillale verwaltet, hatte ein Liebes verhällniß mit einer 
Näherin unterhalten, die ſich jedoch in letzter Zeit 
mehr und mehr zurückzuzleben ſuchte, da ihr Nach 
toeiliges über Albus zu Ohren gelommen war. Am 
erwähnten Abende war es ihm nun gelungen, dae 
Mädchen in das Geschäftslokal zu locken, wo er es 
„ Boden warf, den Kıpf deſſelben zwichen feine 
ſchaft, die enfänglich nur von Wenigen an ein- Beine ſiemmte und nun drei Revolverſchüſſe nach 
ſamer Stätte vernommen wurde. Noch nicht 19 dem Kopfe des Mädchens abfeuerte. In der Mei- 
Jahrbunderte ſind ſeltdem vel floſſen und ſ on dringt) nung, das Mädchen ſel todt, zog er darauf ſeinen 
der Ruf abjährlich zu nahezu 500 Millonen Men. Ueberzteher an und begab ſich, als jet, nichts ge 
ſchen auf dem ganzen welten Erdenrunde. Unſere schehen, in eine Reſtauratlon. Als Albus hier ver⸗ 
gefammte böhere Geſittung und Kultur beruht auf haftet werden ſollie, bat er nur, ſich ſeinen Uiber⸗ 
den göttlichen Hellsthatſachen, welche ihren Aus⸗ zeher ar ziehen zu dürfen. Kaum war der junge 
gange punkt in der Geburt CHrift haben und nicht Mann aber an den Mantelſlock getreten, da krachte 0 
bloß einen religtöſen, ſondenn auch einen ſozlalen ein Schuß, und entſeelt ſiel Albus zu Boden. Mit- elner längen ſebr beiſaulg aufgenommenen Rede 
Umſchwung baubetführlen. Jede Wiederkehr des telſt eines Revolverſchuſſes in den Muad hatte er die Vorlage, während Crie pi gegen biejelbe ſprach. 
Whnacht⸗feſtes ermahnt uns, mit der in Beth⸗ ſeinem Leben ein Ende gemacht. Das Mädchen ist Morgen findet die Abſiimmung ſlatt. d zu mas 
lebem verkündeten Botſchaft auch den forlalen Frle⸗ ſchwer verletzt, doch bofft man, daſſelbe wieder her⸗ Konſtautinopel, 21. Dezember. Die Berichte 
den und wirihſchaftliche Wohlfahrt unter unseren zuſtellen. Bion B über den Stand der türkiſch-griechiſchen 
Mitmenſchen immer weiter zu verbrelten! — (Ein Hausmittel.) Gegen die unter den eine Regelung auf Grundlage des 

— Von dem tramigen Handel, der mit deut⸗ Namen „Schlucken“ oder „Schluckauf“ bekannte in Gemäß heit der Note der Pforte vom 
ſchen Mädchen getrieben wird, finden wir in der kampfhafte Affektion empfiehlt ein franzöſiſcher Arzt 29 . M. vorherſehen. 2 
Beſchreibung der Reife, welche Wilhelm Joeſt von ein ſehr einfaches von ihm ſeit 20 Jahren erfolg Dem zum Oeheimratbe des Sultans trnaun - 
Japan aus durch Sibirien gemacht hat, folgende reſch angewendetes Mitlel. Daſſelbe beſteht darin, ten Safort Paſcha iſt eine Wohnung in dem Palais 
Scilderung. Wir bemerken, daß der Ve sfaſſer eine Fingerſpitze voll gewöhnlichen Kochſalſes mit- |des Sultans zur Verfügung geſtellt. „ 
mehrere Jahre dit außer turop kiſchen Erdthelle bertiſte ten auf die Zunge zu legen, es zergehen zu laſſen 
und jo Gelege heit gehabt hat, den ſchiwpflichen und ſodann die Löſung nach und nach herunter 
[Handel, von dem er ſpricht, lennen zu lernen. Er inſchlucken. Die Wirkung tritt ſofort ein. Selbſt⸗ 


London, 20. Dezember. Der Biſchof von 
Truro, Dr. Benſon, if} zum Erzbiſchsf von Canter⸗ 
buy ey nannt. g N 
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